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des Großherzogthums Pof en. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 3. Januar. 


In land. 


Berlin den 31. December. Se. Majeflät der 
König haben den Appellationsgerichts Rathen von 
Herreſtorff und Dahm zu Köln den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, Erſterem mit der Schleife, 
desgleichen dem katholiſchen Schullehrer Gellrich 
zu Ober⸗Hansdorf, im Kreiſe Glatz, das Allgemei⸗ 
ne Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Kunow zu Ma⸗ 
rienwerder zum Tribunals-Rathe bei dem Tribunal 
in Koͤnigsberg Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 

Der General-Major und Inſpekteur der 1ſten Ar- 
tillerie-Inſpection, von Scharnhorſt, iſt nach 
Stettin abgereiſt. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. Dec. Unter den Ak⸗ 
tenſtuͤcken, welche die hieſigen Zeitungen über die 
Wiedervereinigung der „Uniaten“ mit der Ruſſi⸗ 
ſchen Kirche mittheilen, befindet ſich auch nachſte⸗ 
hende Bittſchrift der in Polozk verſammelt geweſe⸗ 
nen Biſchoͤfe der ehemals Griechiſch⸗unirten Kirche: 
„Erhabenſter Monarch! Allergnaͤdigſter Herr! Seit 
der Losreißung der weſtlichen Provinzen Rußlands 
vom Mutterlande, in unruhiger Zeit, durch Lit⸗ 
thauen und durch die darauf folgende Vereinigung 
dieſer Provinzen mit Polen, gerleth das Ruſſiſche 
rechtgläubige Volk in felbigen in eine ſchwere Prüs 
fung durch die ſteten Anſtrengungen der Polniſchen 

egierung und des Roͤmiſchen Hofes, ſie von der 


orthodox⸗katholiſchen Orientaliſchen Kirche zu tren⸗ 
neu und mit der Weſtlichen zu vereinigen. Die Per⸗ 
ſonen aus den hoͤheren Staͤnden, auf alle moͤgliche 
Weiſe in ihren Rechten bedraͤugt, wandten ſich zu 
dem ihnen fremden katholiſchen Glauben und ver⸗ 
gaßen ſogar ihre Abſtammung und ihre Volksthuͤm⸗ 
lichkeit. Die Bürger und Landleute wurden von der 
Einheit mit der Orientaliſchen Kirche durch die zu 
Ende des XVI. Jahrhunderts eingeführte Union 
losgeriſſen. Seit wer Zeit war dieſes Volk von ſei⸗ 
ner Mutter, Rußland, getrennt; die fortdauernden 
Ranke der Politik und des Fanatismus ſtrebten das 
hin, um das Volk ſeinem alten Vaterlande ganz 
zu entfremden, und die Uniaten erprobten, im vol⸗ 
len Sinne des Wortes, die ganze Laſt des fremd⸗ 
ſtammigen Joches. — Nachdem Rußlend ſein altes 
Erbe wieder erworben, vereinte ſich der groͤßte Theil 
der Uniaten mit ihrer urvaͤterlichen Griechiſch⸗Ruſ⸗ 
ſiſchen Kirche, und die Uebrigen fanden Schutz und 
Huͤlfe vor der Anmaßung der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit. Unter der geſegneten Regierung Ew. Kaiſerl. 
Majeftät, durch Ihre wohlthätige Aufmerkſamkeit, 
Allergnaͤdigſter Herr, find bei den Uniaten der Got⸗ 
tesdienſt und die Satzungen der Griechiſch⸗Orienta⸗ 
liſchen Kirche Iſchon groͤßtentheils in ihrer früheren 
Reinheit wieder hergeſtellt, ihre geiſtliche Jugend 
erhält eine ihrer Beſtimmung angemeflene Erzie⸗ 
hung, fie koͤnnen bereits Ruſſen fein und ſich Ruſ⸗ 
ſen nennen. Aber in ihrer abgeſonderten Form, 
mitten unter anderen Glaubensgenoſſen, kann die 
Griechiſch-unirte Kirche niemals gänzlich weder die 
vollkommene gute Einrichtung noch die zu ihrer 
Wohlfahrt unumgaͤnglich noͤthige Ruhe erlangen, 
und dle zahlreichen zu derſelben gehoͤrigen Bewoh⸗ 
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ner der weſtlichen Gouvernements, Ruſſen der 
Sprache und Abſtammung nach, ſetzen ſich der Ge⸗ 
fahr aus, in einer durch die Veraͤnderlichkeit der 
Umſtände ſchwankenden Lage und ihren rechtglaͤubi⸗ 
gen Mitbrüdern einigermaßen fremd zu bleiben. — 
Dieſe Urſache, insbeſondere aber die Sorge um das 


ewize Wohl der anvertrauten Heerde, bewegen uns, 


die wir feſt überzeugt find von der Wahrheit der 
he ligen, ee Dogmen der orthodox⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, Ew. Kaiferliche Majeftät fußfaͤllig 
anzuflehen, das fernere Schickſal der Uniaten dauer⸗ 
haft zu begründen durch die Erlaubniß, daß ſie ſich 
mit der orthodoxen Kirche aller Reußen wieder ver⸗ 
einigen dürfen. Zur Verſicherung unferer allgemei⸗ 
nen Einſtimmung hiermit haben wir das Gluͤck, 
den von uns, den Diſchoͤfen und der oberen Geiſt⸗ 
lichkeit der Griechiſch⸗ unirten Kirche in der Stadt 
Polotzk an dieſem Tage abgefaßten Konziliar⸗Akt 
und bei demſelben die eigenhändigen Erklärungen 
von 1305 Perſonen der übrigen Griechifch:unirten 
Geiſtlichkeit zu unterlegen. Polotzk, den 12. (24.) 
Februar 1839. Das Original haben unterzeichnet: 
Joſeph, Biſchof von Litthauen. Baſilius, 
VBiſchof von Orſcha, Verwaltender der Weißruſſi⸗ 
ſchen Eparchie. Antonius, Biſchof von Urzese, 
Wikarius der Litthauiſchen Eparchie.“ 
Frankreich. 2 
Paris den 26. December. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten> Kammer wurden 
die Herren Calmon, Ganneron und Jacqueminot 
zu Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt, die Wahl des vierten 
Praͤſidenten jedoch einem neuen Serutinium unters 
orfen. 
” Wagen des Weihnachtsfeſteß find heute nur we⸗ 
nige Journale erſchienen, und dieſe wenigen enthal⸗ 
ten des Jatereſſanten nicht viel. Die Kammer iſt 
ſchwach beſetzt, und die Ernennung der 3 Viceprä⸗ 
ſidenten deutet darauf hin, daß ſich die Parteien 
ziemlich neutral verhalten. Herr Calmon iſt der 
geachtetſte Mann in der Kammer und beftänbig der 
Kandidat aller Parteien. Der General Jacquemi⸗ 
not gehört der Partei der 221 und Herr Ganneron 
dem linken Centrum an. Bei der Wahl des vierten 
Vice⸗Praͤſidenten ſondern ſich die Stellungen viel⸗ 
leicht etwas beſtimmter. Wenn Herr Vivien er⸗ 
nannt wird, ſo deutet dies auf ein Uebergewicht des 
linken Centrums hin, wird dagegen Herr Martin 
ernannt, fo iſt dies ein Sieg der konſervativen Par⸗ 
tei. Aber man kann ſich nicht verhehlen, daß alle 
dieſe Partei⸗Benennungen eigentlich jetzt nichts mehr 
bedeuten. 3 
Dem heute ausgegebenen Büllefin zufolge, hat 
der Erzbiſchof von Paris eine leidliche Nacht gehabt; 
aber ſeit heute früh ſoll ſich der Zuſtand wieder ver: 
ſchlimmert haben. 5 i 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Marſeille vom 22. December: 
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„5330 Mann vom 48. Regiment, 26 Train⸗Sol⸗ 
daten und 43 vereinzelte Soldaten ſind heute am 
Bord des „Caſtor“ eingeſchifft worden. Das De- 
taſchement vom 62. Regiment, 419 Mann ſtark, 
wird morgen, und das vom 1. Linien⸗Regiment, 
470 Mann ſtark, wird übermorgen auf dem „Phare“ 
eingeſchifft werden.“ 

Aus Tonlon ſchreibt man vom 22. December: 
„Das Linienſchiff „le Neptune“ und die Fregatte 
„Amazone“, die heute früh auf der hieſigen Rhede 
angekommen ſind, melden, daß am 17. d. in der 
Gegend der Maison carrée ein Treffen ftattgefuns 
den hat, in welchem die Araber nahe an 5000 (2) 

kann verloren haben. Es ſcheint, daß es dem 
Marſchall Valee gelungen war, den Feind, der uns 
ſeit einigen Tagen lebhaft beunruhigte, einzuſchlie⸗ 
Ben, Beſtimmte Details fehlen, aber man erzaͤhlt 
ſich Folgendes: Unſeren Truppen war befohlen 
worden, die Maison carree zu räumen die Ara⸗ 
ber beſetzten dieſe Stellung ſogleich und ſcheinen da⸗ 
ſelbſt ihr Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben. 
Der General Rulhieres hatte Befehl erhalten, ſich 
mit einer mobilen Kolonne zu nähern, und mehrere 
Garniſonen der in der Nahe von Algier liegenden 
Lager rückten ebenfalls gegen die Maison carree 
an. In demſelben Augenblicke ſetzte ein Linienſchiff 
an der Mündung des Arach 1100 Mann friſcher 
Truppen ans Land. Der Feind befand ſich nun 
zwiſchen zwei Feuern und erlitt ſo große Verluſte, 
daß man die Zahl ſeiner Todten auf 4000 ſchaͤtzt. 
Man hat ſich von beiden Seiten mit großer Erbit⸗ 
terung geſchlagen.“ 

Borſe vom 26. December. Zu Anfang der 
heutigen Boͤrſe war das Gefchäft ziemlich belebt, 
und der Cours der Franzoͤſiſchen Rente ſteigend; 
aber gegen 3 Uhr ſtellte ſich eine nicht unbedeutende 
Reaction ein. Es verbreitete ſich das Geruͤcht, daß 
Herr Paſſy in den Bureaus der Kammer die ſofor⸗ 
tige Vorlegung ſeines Converſionsplanes angezeigt 
habe, worauf die Sprocent, Rente von 112, 50 auf 
112. 15 fiel. 

Großbritannien und Irland. 

London den 25. Dec. Ueber Lord Stuart de 
Rothſay's letzte Reiſe nach Hannover waren be: 
kanntlich vielfache Gerüchte verbreitet worden. Eis 
nige Blatter enthielten ſogar einen Artrkel mit der 
Ueberſchrift: „Das Hannoverſche Komplott“. Der 
Kar gedenkt jetzt, dieſe Blätter gerichtlich zu be⸗ 
angen. e x 

In Lancaſhire hat eine große, ſeit langen Jahren 
heſtehende Wollen⸗Fabrik ihre Zahlungen einge: 
ſtellt. Ihre Verbindlichkeiten werden verſchieden von 
500,000 bis 200,000 Pfd. angegeben. 

In Edinburg wurde vorigen Sonnabend eine 
vorläufige Verſammlung gehalten, um über Er- 
richtung eines Denkmals für den Herzog von Wel⸗ 
lington in dieſer Stadt zu berathen. 


11 


Ein muthwilliges Feuern mehrerer Offiziere, wel⸗ 
ches in der A Abſicht geſchah, die Buͤr⸗ 
ger zu erſchrecken, ſetzte Newport und die Umge⸗ 

gend letzten Sonnabend in große Angſt vor einem 

neuen Chartiſten- Angriff. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 30. Dec. Geſtern Abend iſt der 
Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im 
Kriegs-Miniſterium, Se. Excellenz der General: 
Lieutenant von Stuͤlpnagel, hierſelbſt mit Tode 
abgegangen. 

. Breslau den 18. Dee. Nach den neueſten Bes 
richten der Breslauer Zeitungen find für das Denk⸗ 
mal Friedrich's des Großen bereits gegen 22,000 
Athlr. unterzeichnet, und bei der regen Theilnahme, 
die ſich in der ganzen Provinz dafür zeigt, iſt an 
der baldigen Deckung der fuͤr dieſes Unternehmen 
nöthigen Summe nicht mehr zu zweifeln. 

Nach, Ausweis der, Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat December 
1839 in Poſen 968 Fremde eingetroffen. 

Ein Reiſender, der im vorigen Jahre China be= 
ſuchte, wurde in Canton zu einem chineſiſchen Di⸗ 
ner eingeladen. Es beſtand daſſelbe aus wenig⸗ 
ſteus funfzig Gerichten. Jeder Gaſt hatte vor ſich 
einen ſehr kleinen ſilbernen Teller, eine Taſſe von 
demſelben Metalle, die als Glas diente, zwei kleine 
Clfeubeinſtäbchen und einen Löffel von Porzellan. 
Die beiden Stäbchen vertreten das Meſſer und die 
Gabel; es wurde dem Reiſenden aber anfangs 
ſchwer, ſich ihrer zu bedienen. Man nimmt ſie 
beide in die rechte Hand, das eine zwiſchen den Dau⸗ 
men und Zeigefinger, das andere zwiſchen den Mit⸗ 
tel⸗ und Ringfinger, und die Chineſen wiſſen fo 
geſchickt damit umzugehen, daß ſie auch das kleinſte 
Reiskoͤrnchen damit aufheben können. Die india⸗ 
niſchen Vogelneſter erſchienen unter ſechs verſchiede— 
nen Formen bei dieſem Diner, dann ganze Tau⸗ 
beneier in Lammbrühe gekocht, Hundecoteletten, 
Haifiſchfloſſen — eine große, theure Delicateffe in 
China — Holothurien oder Meerwuͤrmer, die 
ſchwarz, dick, ſechs Zoll lang ſind, und vielerlei 
ahnliche Dinge, bei denen es dem Europäer ſchwer 
wurde, feinen Ekel zu unterdrücken. i 

In Leipzig hat der Fuͤrſt von Schoͤnburg⸗ 
Waldenburg auf feine Koſten ein Leichenhaus 
euf dem Todkenacker erbauen laſſen und vor eini⸗ 
gen Tagen der Stadt übergeben. 

Ein recht gut gefchriebener Aufſatz im Allg. Ans 
zeiger d. D. macht auf die große Menge der Kauf: 
manns⸗Lehrlinge und Commis aufmerkſain 
und warnt Eltern, ihre Söhne nicht die Handlung 
erlernen zu laſſen. Die Zahl der Handlungsdiener, 
welche muͤſſig liegen und nicht unterkommen koͤnn⸗ 
ten, auch wenn fie etwas Tüͤchtiges gelernt haͤt⸗ 


ten, ſei unglaublich. Der Verfaſſer ſucht die Ur: 


ſache hauptſaͤchlich in den zunehmenden Realſchu⸗ 


len, es traͤgt aber wohl viel Anderes dazu bei. 
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m Neujahrstage Feſtprolog, gut geſprochen von 
Mad. Bickert. Hierauf: „Die Eillinge“ und 
„das Ehepaar aus der alten Zeit“, zwei 8 2 Poſ⸗ 
fen, in denen der ausgezeichnete Gaſt, Hr. Wohl: 
bruͤck, alle Gelegenheit fand, ſein ſchoͤnes Talent, 
wie feinen reichen Humor, und feine Buͤhnen-Vir⸗ 
tuoſitaͤt, nach allen Richtungen hin ſpielen zu laſſen. 
Das zum Erdruͤcken volle Haus mochte dem Gaſt 
ein wohlthuender Anblick ſeyn, denn er ſpielte den 
ganzen Abend hindurch mit unerſchoͤpflicher Laune, 
ohne dadurch die innere Wahrheit oder Correctheit 
der Darſtellung irgendwie zum Opfer zu bringen. 
Die „Drillinge“ bedingen in ihrer Trinitaͤt einen 
durchaus gewandten und vielſeitigen Schauſpieler, 
wenn nicht der eine oder der andere Charakter un: 
tergehen ſoll, und daher pflegen auch die vorzuͤglich⸗ 
ſten * immer noch gern in dieſer Rolle ſich zu 
zeigen. Ref. hat die HH. Wurm und Devrient in 
dieſem Part geſehen, und geſteht, ohne darum Pa⸗ 
rallelen ziehen zu wollen, daß Herr Wohlbruͤck mit 
vollem Recht der Dritte im Bunde genannt zu wer⸗ 
den verdient. Ein namhafter ne bei ihm iſt es, 
daß er nicht blos den einfaͤltigen Meißener und den 
rauhen Schiffshauptmann, fondern auch den feinge: 
bildeten Weltmann und Liebhaber richtig und anſpre⸗ 
chend darzuſtellen wußte, was ſeinen Vorgaͤngern 
durchaus nicht gelang, weshalb ſie auch dieſen Theil 
der Rolle gaͤnzlich fallen ließen. Die uͤbrigen Rollen 
find unerheblich, wurden jedoch ſaͤmmtlich gut dar⸗ 
geftellt. — In dem „Ehepaar aus der alten Zeit“ 
iſt Hr. Wohlbruͤck (Duval) wahrhaft klaſſiſch. Die 
acht franzoͤſiſche Auffaſſung und Haltung, die feine 
charakteriſtiſche Komik in den einzelnen, obligaten 
Momenten, fo wie die unübertrefflihe Maske des 
alten gemüthlichen Koloniſten lieferten bei der exac⸗ 
ten Unterſtuͤtzung das ergoͤtzlichſte Genrebild, das 
man auf der Buͤhne nur ſehen kann, Mad. Kar⸗ 
ſten (als Roſe Duval) ſtand dem ehrenwerthen 
Gaſt wuͤrdig zur Seite, und eben ſo Herr Ruͤth— 
ling, der in der That wie ein perſoniſtzirter, aber 
auch bornirter Lederhaͤndler ausſah. Mad. Bickert, 
Hr. Boſin und Dem. Starkloff griffen, nach 
Bedeutung ihrer Rollen, trefflich in das Ganze ein, 
ſo daß die Porſtellung rund und raſch uͤber die Bret⸗ 
ter ging. Herr Wohlbruͤck gewann ſich einen fo 
allgemeinen Beifall, daß er viermal an die ſem Abend 
gerufen wurde. b T. 


Stadt ⸗ Theater. 
den 3. Januar: Laßt die Todten 


uſtſpiel in 3 Akten von Raupach. — Dar: 
as Abentheuer in der Judenſchenkez 


‚ne 
ruhn; 
auf: D 


komiſche Oper in 1 Akt von Angely. (Baron von 


Zwiebelfeld, und: Iſrael: Herr Wohlbrück.) 


* 
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Bekanntmachung. 
Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
von Pofener Stadt- Obligationen wurden nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen: 


% 1459. über 50 G. 
8 1309. 7 100 a 
„ 1338. 100 = 
2 26. „ 400.» 
2 244. „ 100 = 
„ 603. = 50 : 
„ 1414. 25 * 
a ET e 
2 556, = 50 = 
2 782. 25 
s 121. 180 5 
» 1048. 1 * 
„ 736. Ds 
= 314. „ 10 : 
= 596. 2 50 E 
1469. 25 = 


Die Inhaber diefer gezogenen Obligationen wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, den Betrag dafür vom 
Sten bis ſpaͤteſtens den 15ten dieſes Monats von 
der Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe auf dem 
Rathhauſe in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
das Kapital auf ihre Gefahr bei dieſer Kaſſe aſſer⸗ 
virt bleiben wird. 

In benannter Zeit werden durch dieſelbe Kaffe 
auch die Zinſen von denen noch im Courſe befindlt⸗ 
chen Stadt: Obligationen für den Coupon No. 30. 
bezahlt werden. 

Die Inhaber der ſchon früher durchs Loos gezo⸗ 
genen und bis jetzt noch nicht eingelösten Stadt⸗ 

Obligationen: 

f 336. uber 100 G. x, 
61 s 50 


4 6. 2 s 

7 8 712. E 25 a 
Fe er 
= 4416, 2 25 = 
= 4419. = 5 


und 28 
werden hiermit wiederholt aufgefordert, die Geld⸗ 
Betrage in Empfang zu nehmen, indem ſonſt die⸗ 
ſelben an dle betreffenden Gerichte werden abgelie⸗ 
fert werden. 

Mofen den 2. Januar 1840. 
Die Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kom⸗ 

4 miffion, 


— 
Mit Bezug auf das an unſere Herren Corre⸗ 
ſpondenten erlaſſene und bei der hieſigen Wohlloͤbl. 
Kaufmannſchaft bekannt gemachte Eirculair-Schreis 
ben vom Aften d. M., beehten wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage 
wir unſer hieſiges Handlungs- Geſchaͤft gänzlich auf⸗ 
1 . Die vollſtändige Abwickelung deſſel⸗ 
ben wirb Herr Ernſt Schmadicke unter unſerer 


bisherigen, jedoch von morgen an mit dem Zuſatz: 
„in Liquidation“ 

zu zeichnenden Firma, in unſerem Auftrage beſor⸗ 

gen und in Behinderungsfaͤllen ſich hierbei durch 

einen, zu dem Ende von uns gerichtlich zu erneu⸗ 

nenden Subſtituten vertreten laſſen. 

Unſere geehrten Gläubiger und Schuldner for⸗ 
dern wir hiernächft ganz ergebenſt auf, und zwar 
erſtere — ihre nach vorgaͤngiger Prüfung für rich⸗ 
tig anzuerkennende Forderungen gegen Aushaͤndi⸗ 

ung der diesfaͤlligen Urkunden, von heute an, bis 
päteftend den 1ſten März 1840 in Empfang zu 
nehmen, letztere hingegen — die bereits verfallenen 
Schuldpoſten innerhalb derſelben Friſt ebenfalls zu 
berichtigen. 

Poſen den 31. December 1839. 

S. G. Schmaͤdicke Wwe. & Comp. 


a 
Freiwillige Auktion. E 
Am 7ten Januar k. J. und in den folgenden 
drei Tagen werde ich hier eine große Par⸗ 
thie ſeidene, wollene und baumwol⸗ 
lene Waaren, fo wie am 13ten deſſelben 
Monats circa 80 Stücke Tuche ver⸗ 2 
> fcbiedener Gattung gegen foforti: * 
s e Bezahlung verkaufen, wozu ich 5 
aufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 
2 Kozmin den 20. December 1839. 
Seelig Katz. 
A) 2 
Sorauer Wachslichte, das Pfd. à 17 Sgr., El⸗ 
binger Neunaugen, Pommerſche Gänfebrüfte, Suͤlz⸗ 
keulen, Katharinen⸗ und Koͤnigspflaumen, wie auch 
alten wurmſtichigen Varinas in Rollen, empfing 
und offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
Iſidor Buſch. 
Breslauer Straße Nr. 36. 


— —— — — BIt.᷑ͥ —ů— 
In meinem Haufe, Markt Nr. 89., habe ich eine 
ſehr vortheilhafte und bequeme Deſtillation zum De⸗ 
ſtilliren eingerichtet, für einen Aufguß von 320 
Quart wird 1 Rthlr. 10 Sgr. gezahlt. Reflektirende 
belieben ſich gefaͤlligſt zu melden bei 
J. Kantorowicz. 


Da ich in Erfahrung gebracht, daß mehrere Per⸗ 
ſonen ſich erlauben, in meinem Namen mit Back⸗ 
waaren zu hauſiren, ſo ſehe ich mich wiederholent⸗ 
lich zu der Erklarung veranlaßt: daß ich Nieman⸗ 
den damit beauftragt habe, ſondern daß meine Back⸗ 
waaren nur einzig und allein in meinem Hauſe, 
Wronkerſtraße Nr. 296., verkauft werden. Gleich⸗ 
zeitig bemerke ich noch, daß ein Weißbrot, 7 Pfd. 
wiegend, bei mir für 5 8 zu haben iſt. 

Poſen den 1. Januar 1840. 

G. Mullak, Baͤckermeiſter. 


